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Vor der Entscheidung im Aellestenrat
Abschluß der Parteiführereinpfänge beim Reichskanzler- Die Lage nach wie vor ungeklärt

TU. Berlin »20. Jan . Der Reichskanzler empfing gestern
den Führer der Chr.-Sozialen , Stmpsendörser,  und
den Führer der BVP -, Prälaten Leicht.  Damit dürften
die Parteiführerempfänge durch den Kanzler vorläufig ab¬
geschlossen sein. Welche Maßnahmen die Negierung ergreifen
wird, ist nach Abschluß der Besprechungen völlig offen. In
polit .schen Kreisen nimmt man an, daß die Negierung eine
Entscheidung über die einzunehmende Haltung erst treffen
wird, nachdem sich herausgcstellt hat, was der heute zn-
iammentretende Aeltcstenrat beschließt. Auch bas ist noch
völlig offen. In parlamentarischen Kreisen hält man es aber
durchaus für möglich, daß es der Aeltcstenrat bei dem be¬
schlossenen Zusammentritt des Reichstages am 24. Januar
bewenden läßt, da bisher noch von keiner Seite ein Antrag
aus Vertagung des Reichstages eingcgangen ist. Von ent¬
scheidender Bedeutung würde dann die Frage sein, ob der
Aeltcstenrat den kommuni fischen Antrag  als ersten
Punkt auf die Tagesordnung des Reichstages setzt, daß
unter Verzicht ans Regierungserklärung und Aussprache
die Abstimmung über den kommunistischen Mißtrauens-

nt rag  erfolgen soll. Würde dieser Antrag angenommen
werden, so würde die Auflösung des Reichstages nicht mehr
»ck umgehen sein, so daß dann wohl mit Sicherheit Neu¬
wahlen erfolgen würden. Die letzte Entscheidung liegt jedoch
Such in dieser Frage selbstverständlich beim Reichs-
Präsidenten.

In parlamentarischen Kreisen werden vor dem Zusam-
mentreieu des Aeltestenrats vor allem zwei Fragen erörtert:
1. die Frage , ob doch noch irgendeine der Parteien einen Ver-
tagungsantrag einbringen würde und falls dies nicht ge¬
schieht, 2̂. wie die einzelnen Parteien sich zu dem kommu¬
nistischen Antrag stellenden Mißtrauensantrag alK erstenPunkt aus die Tagesordnung zu setzen. Viel beachtet wird/
daß die »Germania"  hervorhebt , daß keine Partei außer¬
halb der Nationalsozialisten einen Antrag auf Vertagung
stellen werde und daß es noch völlig ungeklärt sei, ob die
Nationalsozialisten selber sich hierzu entschließen würden.
Sollte wider Erwarten die NSDAP , einen derartigen Be¬
schluß fassen, so würde er zweifellos eine gewisse Aussicht auf
Annahme haben. Für wahrscheinlicher hält man es jedoch,
daß es, wie bereits gesagt, beim Zusammentritt des Reichs¬
tages am 24. Januar bleibt und daß der Kamps im Aeltcsten¬
rat sich im wesentlichen um den kommunistischenAntrag
drehen wird. Hier ist jede Ueberraschung möglich, da bisher
völlig ungewiß ist. wie sich die Parteien zu diesem Antrag
stellen werden. Von Bedeutung wird hier nicht nur die Hal¬
tung der NSDAP , sein, deren Zustimmung genügt, um die
Entscheidung herbcizuführen, sondern auch die Haltung
der SPD.  Ob die SPD . dem Antrag zustimmen wird,
scheint zweifelhaft, da sie bisher aus den verschiedensten
Gründen Wert auf den Zusammentritt des Reichstages ge-

TU. Berlin » 20. Jan . Durch Notverordnung dcS Reichs¬
präsidenten vom tS. Januar 1033 ist der Reichssinanzministcr
ermächtigt worden, für die Lieferung von Düngemit-
teln zur Frühjahrsbestellung  in ähnlicher Weife
wie im letzten Frühjahr eine Neichsbürgschast  in
Gemeinschaft mit den Düngemittelsynüikaten zu über-
nehmen. Die Einzelheiten der Regelung werden in den
nächsten Tagen von den in Frage kommenden Dünger¬
syndikaten bekannt gegeben werden. Sie werden sich vor¬
aussichtlich im allgemeinen an die lctztfährigrn Bedingungen
anschließen. Da der Verteilungsschlüssel für etwaige Ver¬
luste aus der Garantie zwischen Reich und Syndikaten gegen-
über dem Vorlahr zu Gunsten des gleiches geändert worden
ist, war es möglich, die Garantie des Reiches zahlenmäßig
wesentlich niedriger zu halten als im Vorjahr.

Zur Sicherung der Tüngcmittelsorderungen und der
Forderungen aus Lieferung von anerkanntem Saatgut >st
ferner wiederum ein Arüchtepsandrecht  eingesüdrt
worden, das ähnlich wie im Vorjahr ausgestaltet worden ist.

Die angckiindigte neue Zollvrrordnnng
In Verfolg der vom Reichskanzler in seiner Rundfunk-

rede auf Grund der zurückgewonnenen handelspolitischen
Freiheit angekündigten Zollmaßnahmen haben Neichsslnanz-
tninistcr, RcichsernährungSminister und Neichswirtsckmftö-
ministcr soeben in einer am l. Februar ds. Js . in Kraft
tretenden Verordnung eine Reihe von Zollänüerun-
g e n verfügt. So werden u. a. frische Kartoffeln  in der
Zeit vom 1. September bis 14. Februar mit 4 lvbcrtaris B.
vom 15. Februar bis 31. März mit 20 j4Ü» und vom 1. April
bis 31. August mit ö j8) NM. je Dztr ., Weißkohl mit Ü j12).

legt hat, was sie nur erreichen kann, wenn st« gegen den kom¬
munistischen Antrag stimmt. Stimmt die SPD . jedoch dem
kommunistischen Antrag zu, so muß sich die NSDAP , gegen
den Antrag aussprechen, wenn Neuwahlen vermieden werden
sollen. Für die Stimmung der NSDAP , ist eine Bemerkung
im „Völkischen Beobachter"  beachtlich, wonach die
NSDAP . Herrn von Schleicher am liebsten Gelegenheit
geben würde, noch über den Januar hinaus der deutschen
Oeffentlichkcit den Zusammenbruch seiner Politik auf das
deutlichste zu zeigen.

Wie es vor den grobe» Entscheidungen üblich ist, waren
am Donnerstagabend in Berlin eine Reihe von Gerüchten
verbreitet. So wurde u. a. behauptet. Herr v. Papen  habe
eine Unterredung mit dem Kanzler gehabt, aus der hervor¬
geht, daß seine Vermittlungsaktion gescheitert sei. Zuver¬
lässiges war hierüber jedoch nirgends sestzustellen. Eine
Reihe von Blättern , und zwar meistens di« Gegner einer
derartigen Lösung, sprack>cn von der bevorstehenden Bildung
einer Harzburgcr Front . Tatsache war , daß irgendwelche
Verhandlungen - er Deutschnationalen selbst am Donnerstag
nicht stattgesunden haben. Auch wurde von einer Erschütte¬
rung der Stellung des Kanzlers gesprochen. Da der Reichs¬
präsident keineswegs gewohnt sein dürfte» seine Kanzler all-
zuhäufig zu wechseln— Schleicher Ist erst seit 7 Wochen Kanz¬
ler — ergibt es sich von selbst, daß Liese Behauptungen nicht
den Tatsachen entsprechen. Für den Fall , baß die Regierung
zu handeln gezwungen Ist, dürfte sie somit auch die Vollmacht
zur Auflösung des Reichstags erhalten. Daß sie erforder¬
lichenfalls schnell zu handeln gewillt ist, daS ist jedenfalls nach
allen zuverlässigen Informationen sicher.

Breitschcib über Schleicher
In einer Bertreterversammlung der SPD . im Bezirk

Friedrichshaiu sprach gestern der Vorsitzende der sozial-
demokratischen Ncichstagsfraktton Dr . Breitscheid  über
die Lage. Dabei behandelte Breitscheiü auch die Gerüchte
die davon sprachen, daß das Neichskabtnett von Schleicher
Len Reichstag auflöscn wolle ohne Neuwahlen zum ver-
sassungSmäßigenTermin auszuschreiben. „Dieser Plan ", io
sagte Breitscheid, „würde mir vollkommen absurd erscheinen,
wenn mir nicht der General von Schleicher, als ich vor
seiner Berufung zum Reichskanzler tm Austrage der Partei
bei ihm war , die Frage vorgelcgt hätte: Würde die Sozial-
demokratie, wenn der Reichstag wegen Arbeitsunfähigkeit
ausgelöst und die Frist der Einberufung von Neuwahlen
nicht eingehalten würde, deshalb auf die Barrikaden gehen""
Ich antwortete ihm: „Aus die Barrikaden will ich mich nicht
»estlegen, aber für die gesamte Arbeiterschaft wäre eine solche
Handlung Veranlassung mit allen ihr zu Verfügung stehen¬
den gesetzlichen Mittel gegen einen solchen Versassungsbruch
vorzugchen.

Rotkohl, Wirsingkohl mit 4 j12j je Dztr ., Nadelholz  nicht
über 7 Meter lang und nicht über 22 Zentimeter am schwäche¬
ren Ende stark mit 0,80 N>RM . je Dztr . bzw. 4,30 <6j NM.
je Fcstmeter, Sardellen , Lachse, Meer, und Seesorellcn mit
8 17ch0>, andere Fische einfach zubereitet mit S slöj RM . je

Dztr . verzollt. Bet den Tarispositionen Eigelb, Eiweiß wird
die Herstellung von Nahrungs - und Futtermitteln im Sinne
der Vollbestimmung nicht als gewerblicher Zweck angesehen.
Weiterhin wird der Zollsatz für Ka se i n auf 88 NM . erhöht,
während Käsestoffgummi und ähnl. weiterhin mit 8 j20j RM
verzollt wird.

Daneben läuft «ine Aktion, die im Endefsekt darauf hin¬
ausläuft , für unser Saatgut bessere Exportmöglich¬
keiten  zu erschließen.

Neichslandhnnd und Vollstrecknugsschntz
In einer Rede auf dem Grobberliner Landbundtag ging

der geschäftöfii'hrcnbe Präsident des Neichslandbundes, Graf
Kalckreuth,  auch auf die neue Verordnung über den Boll-
streckungsschutz ein. Diese Verordnung schalte zwar die
drohende Zivangsversteigerungslawine bis zur Ernte 1033
erneut aus . Si « bringe auch ein« Reihe von kleinen Ver¬
besserungen des bisherigen Vollstrcckungsschutzversahrcns
Mit dem Ueberivasserhaltender bedrohten Betriebe allein sei
es aber nicht getan.

Die Fortführung des Sofortprogramms
Ueber die Fortführung des Sofortprogramms wird von

zuständiger Stelle mitgeteilt, baß die ersten Kreditanträge
mittlerweile dem Neichskommiffar für Arbeitsbeschas-
iung  zugegangen und von diesem an die Kreditinstitute
weitergeleitet worden sind. Es handelt sich um einen Antrag

Tages -Tpiegel
In Berlin tritt heute der Aeltcstenrat des Reichstages zu»

sammen , von dessen Beratungen man eine Klärung der
innerpolitischcn Lage erwartet . Er wird über Einberufung
oder Vertagung des Reichstages entscheide « .

*

Reichskanzler v. Schleicher hat gestern die Parteiführer»
cmpsänge mit einem Empfang der Führer des Ehr . So¬
zialen Bolksdienstcs « nd der Bayr . Volkspartei abge¬
schlossen.

»
Der Reichspräsident empfing Botschafter Nadolny , den Füh¬

rer der deutschen Abordnung - nr Abrüstnngskonserenz,
vor besten Abreise nach Genf.

»
Im HaushaltsauSschnß des Reichstages gab Reichs,

ernährnngsminister von Braun Ausschluß über die Ost¬
hilfe - « nd Stedlnugsmaßnahmen . Seitens des Zentrums
und der Sozialdemokratie w « rde die Ausgabepolitik der
Osthilse scharf kritisiert. »

Aus dem Kuban Gebiet wurden 48 800 Menschen verbannt.
Sie sollen sich gegen Maßnahmen der Sowjets wider¬
spenstig gezeigt habe «. «

Die kolumbianische Regierung hat dem Oberbefehlshaber
ihrer aus dem AmazonaS schwimmenden Streitkräste an¬
gewiesen , znm Angriff gegen die Stadt Leticia vorzu¬
rücken.

aus Württemberg,  der an die Deutsche Gesellschaft für
öffentliche Arbeiten und . einem aus Mecklenburg-Schwer'»,
der an die Rentenbankkreditanstait weitergegcben worden
ist. Nach der Bewilligung der Anträge kann mit den Licke»
rungsaufträgen sofort begonnen werden.

Zwischenfall im Reichsrat
— Berlin , 20. Jan . In der Neichsratsvollsitzung am

Donnerstagabend kam es zu einem interessanten Zwischen¬
fall bei Beratung über die Besetzung der Stelle des Präst-
denten des Reichsversicherungsamtes, die durch die Minister,
schalt des früheren Präsidenten Dr . Schaffer  im Kabinett
Papen freigeworden ist. Die Reichsratsaus 'chiisse halten »m
Benehmen mit der Reichsregierung die Wiedcrernennuvg
Dr . Cchäffers vorgeschlagen.

Für die preußische Staatsregierung erklärte Ministerial¬
direktor Tr . Brecht,  Preußen habe keinen Anlaß, in
diesem Falle den von der Reichsregierung zur Begründung
hervorgchobenen Gesichtspunkt persönlich-pfleglicher Behand¬
lung zu berücksichtigen. Tie Reichsregierung habe sich nicht
darum gekümmert, in welche peinliche Lage die preußischen
Minister gekommen seien. Sie habe über >00 preußisch«
Beamte abgesctzt, ohne für die weitere Nutzung dieser brach
liegenden Kräfte in ähnlicher Weise gesorgt zu haben. Sach¬
lich habe die preußische Staatsregierung keinen Anlaß, ' ur
den bisherigen Arbeitsministcr einzntreten, da man ikm
nach den Erfahrungen sener Amtszeit nicht als die beste
Kraft für dieses Amt ansehen könne.

Neichsinnenminister Dr . Bracht,  der den Vorsitz sühne,
erwiderte, die Meinungsverschiedenheit zwischen Neichs-
kommistar und preußischer Negierung dürfe er wohl als
bekannt voraussetzen, so daß er sich dazu nicht weiter zu
äußern brauche. Er bedauere aber, daß Dr . Schäsfer nun
unter dielen Meinungsverschiedenheiten leide, weil andern¬
falls ein einstimmiger Beschluß zustande gekommen wä' «.
Der Relchsrat stimmte schließlich dem Ausschußvorschlag zu.

Ein „Freikorps Franken" gebildet
-- Nürnberg, 20. Jan . Die SA. Ansbach versammelte die

Anhänger Ltegmanns um sich. Neben den gesamten SA .-For-
inationcn waren zahlreiche Standarten aus »er Umgebung
herbeigeeilt, um ein Treugelöbnis  für ihren Führer
Wilhelm Ltegmann  abzulegen , der bekanntlich von Hitler
>o g«maßregeit wurde, daß er sein Reichstagsmaichat zur
Verfügung Hitlers stellen mußte.

Der SA .-Mann Gutmann ging auf den Inhalt des
Kampfes - er fränkischen SA . «in und führte u. a. aus : Tie
fränkische SA . stehe nach wie vor zu dem obersten Führer,
laste aber ihren bewährten Gruppenführer Stcgmann nicht
sollen! Da sich durch einen Beseht der Gauieitung ans Nürn¬
berg die gesamte SA. sowie die Versammelten als aus der
Bewegung aus-geschiosten betrachten müssen, werde die ge¬
samt« fränkische LA. als „Freikorps Franken"  unter
der Leitung des Standartenführers der Standarde lS, Ding-
srlder, in treuer Ergebenheit zu Stegmann -usammenhallen
und bleibe geschlossen bereit -um Eichkamps für etn sreieS
Deutschland.

Hilfsmaßnahmen für die Landwirtschaft
Wieder Reichsbürgschan für Düngemittel- Neue Zolloerordnung über landw.Erzeugnisse



RMsillllenminister Bracht zum Reichsgründuugstag
Im Rahme » einer Reichsgrünbungsfeter de- Deutschland.

senderS in Berlin hielt Rcichstnnenminister Dr . Bracht
eine Rede , in der er u. a. aussührte : Vor wenigen Tagen
haben wir uns der Stunde erinnert , in der vor zehn Jahren
fremde Truppen vertragswidrig bas Ruhrgebiet besetzten.
Lebendig stehen vor unS jene aufwühlenden Monate des
Jahres 1923, in denen eine von unbedingter Hingabe an
Heimat und Vaterland erfüllte Bevölkerung «in Beispiel
dafür gab. daß bewaffnete Willkür nichts gegen entschlossenen
Selbstbehauptungswillen vermag Aber wir wollen nicht
vergessen , daß am Ende jenes heroischen Abschlusses der
Nachkriegsgeschichte drohend die Gefahr des Reichs-
- er falls  stand . Der starke wehrhafte Staat » unter dessen
Schutz bas deutsche Volk seinen wirtschaftlichen und poli-
tischen Aufstieg erlebte , brach mit dem Kriegsende zu-
sammen . An dem Gedenktage der Nctchsgründung wollen
wir deshalb in Dankbarkeit auch der Tatsache gedenken»
daß in den Tagen beS Zusammenbruchs , in denen das Werk
Bismarcks in der höchsten Gefahr war , und das Reich auS-
einanderzufalleu drohte , der Generalfeldmarschall von Hin-
benburg und der verstorbene Reichspräsident Friedrich
Ebert — über alle Gegensätze und Vorurteile hinweg — den
Mut zu dem Bekenntnis fanden : wir find ein Volk — und
damit ihrem Volk bas Reich gerettet haben.

Drei Grundgedanken der Btsmarckschen RetchSverfassung
kann kein, wie auch immer gearteter Reichsaufbau entbeh¬
ren . Zum ersten den Einheitsgedankenl Nur durch die Ein-
heit der deutschen Stämme nach innen und außen kann der
Staat , können deutsches Volkstum und deutsche Kultur gegen
fremde Uebergriffe oder volksfremde Zersetzung im Innern
verteidigt werden . Wir gedenken in dieser Stunde mit
heißem Herzen und kühlem Hirn der Millionen von Deut¬
schen, die durch Schicksal ober Gewalt fremde  Staats¬
bürger geworben sind Ihne « allen gilt unser Gruß und
unser Treuebekenntnis ! Vielen von ihnen wird der Weg
ins Reich niemals zu erschließen sein. Mit vielen anderen
hoffen wir auf den Tag , an dem durch ihre Heimkehr erst

Oslhilfe-Slatislik
Eine Uebersicht des Reichsbevollmächtigte«

Neichsernährungsminister Freiherr von Braun hat in
seiner Eigenschaft als Neichsbevollmächttgter für die Osthilfe
dem Reichstag eine Uebersicht über die bisherige Durch¬
führung der Osthilfe zugelettet . Es wird darin fcstgcstellt,
daß im Osthilfegebiet bis zum 31. Dezember 1932 insgesamt
571418 Hektar entschuldet  worden sind, und zwar
5748 Betriebe bis 109 Hektar mit rund 227 799 Hektar , 531
Betriebe von 199—599 Hektar mit rund 128 68S Hektar und
191 Betriebe von über 599 Hektar mit rund 215 939 Hektar.
An Entschuldungsdarlehen,  sind bewilligt worden
für die 11 748 Betriebe bis 199 Hektar rund 69>4 Millionen
Mark oder 53,6 v. H . sür die 531 Betriebe von 199—599
Hektar rund 28 Millionen Mark oder 21,5 v. H. und für die
191 über 599 Hektar rund 32)4 Millionen Mark oder 24,9
vom Hundert.

Im einzelnen entfallen auf je eine « Hektar Gesamtfläche
deS Eigentums in der Betriebsgröße bis 199 Hektar »m
Durchschnitt 396 Mark , in der Betriebsgröße von 199—599
Hektar im Durchschnitt 217 und in der Betriebsgröße über
599 Hektar im Durchschnitt 159 Mark.

Die Zahl der im Jahre 1932 geschaffenen Siedler»
stellen,  so erklärte der Minister weiter , lasse sich einst¬
weilen nur schätzen. Sie wurde mindestens 6399 bis 7999
Stellen betragen . Für die neue Siedlungstättgkcit im Jahre
1933 befand sich am 1. Januar ln den Händen der Sied¬
lungsträger ein Landvorrat von 42 99g Hektar . Aus dieser
Fläche können 3259 Siedlerstellen geschaffen werden . Ferner
betrug zu dem gleichen Zeitpunkt der Landvorrat für Zwecke
der Anliegersiedlungen 839g Hektar . Weiteres Land für

die deutsch « Einheit vollendet  sein wird . Zum
zweiten werden wir aus Bismarcks Werk heute und in
alle Zukunft die Mitwirkung beS Volkswillens bei der
WillenSbtldung des Reiches festhalten . In Bismarcks Werk
liegt gleichzeitig die Lehre und Mahnung , daß dieser Bolks-
wtlle um so mehr zur Geltung kommen kann , wenn gleich¬
zeitig Vorsorge dafür getroffen ist, baß im Zeichen der
Zersetzung und der Nichtungslosigkeit dieses BolkswillenS
das Gleichgewicht des Staates nicht gestört wirb.

Bismarcks Werk ruhte auf einem gesellschaftlichen Unter-
grund , den Adel , Bürger und Bauern bildeten . Die Ein-
schaltung des Arbeiters in den Staat war zur Zeit der
Neichsgründung als Aufgabe noch nicht gestellt. Die Ver¬
fassung von Weimar  hat dem Volk , das im Kriege
in allen seinen Ständen und Schichten seine Neichstreue
bewiese« hat , souveräne Rechte gegeben . Wir stehen gegen¬
wärtig unter dem Eindruck des Versagens dieser Ver¬
fassung. Die Rechte, die dem Volke gegeben wurden , damit
eS auf dem Wege über das Parlament seinen Willen beim
Neubau des Reiches zur Geltung bringe , sind von Par¬
teien mißbraucht worden . Eine Verfassung soll das Mittel
zur positiven Einordnung deS Volkswillens in den staat¬
lichen Aufbau sein — aber nicht Mittel für Parteizwecke.
Aus dem Geist der Verneinung jeder Zusammenarbeit ist
auch der Versuch entstanden , im kleinlichen Partetstreit die
Gedenktage deS 18. Januar und deS 11. August gegen¬
einander auszuspielen . Diesen Streit lehne ich ab.

ES kann nach den Erfahrungen der vergangenen zehn
Jahre kein Zweifel mehr bestehen, daß wir «ine dem deut¬
schen Volk gemäße Form für den inneren Ausbau deS
Reiches noch nicht gefunden haben . Den Weg nach besseren
Formen zu suchen bleibt ständige Pflicht aller berufenen
Organe des Staates . Wir müssen lernen , auch in die ein¬
zelnen Aufgaben auf der Gegenwart den Willen zu einem
nationalpolttischen Ziel zu pflanzen . Dieses Ziel kann nicht
in der Rückkehr zur alten monarchistischen Verfassung liegen.
Dieses Ziel ist das Reich.

Siedlungszwecke komme dadurch , daß die entschuldungs-
unfähigen Güter aus dem Stcherungsverfahren ausscheiden
sollen, noch hinzu.

Reichslandbund-Krilik
Auf dem schlesischen Landbundtag in BreSlau  hielt

einer der Präsidenten des ReichslandbunLes , der national¬
sozialistische Reichstagsabgcordnete Willtkens, «ine Rede,
in der er im Sinne - er bekannten Reichslandbundentschlie-
ßung vom 11. Januar heftige Angriffe gegen das Kabinett
v. Schleicher richtete . Wir müssen, so führte der Redner aus,
nicht auf Grund von Jntercssentenwünschen , sondern um der
gesicherten Zukunft des Volkes willen , die Abkeor  von dem
Wahn der Erhaltung unseres Volkes durch Begünstigung der
Ausfuhrwirtschaft zu Lasten des Binnenmarktes verlangen.
Wir erleben nicht eine vorübergehende konjunkturelle Welt¬
wirtschaftskrise , sondern wir stehen in einer Struktur¬
wandlung  des Weltmarktes . Ins einzelne gehende Pläne
für eine selbständige Regelung der Produktion
ohne staatlichen Eingriff,  nur mit staatlicher Regu¬
lierung eines ja nie vorauszusehenden Ueberschusses an ge¬
wissen Produkten sind vorhanden und durchführbar . Dir
nächste große Frage , die gerade von landwirtschaftlicher Seite
her zu lösen ist, ist die Frage der Arbeitsbeschaffung.
Dem , was bisher über den Arbeitsbeschaffungsplan der
Reichsregierung bekannt geworden ist, ist vor allem entgegen-
zuhalten , daß in ihm viel zu ausschließlich als Träger
der Arbeiten  rechtlich -öffentliche Körperschaften bestimmt

> sind, die viel zu sehr geneigt sind, die ihnen zugewiesenen
Mittel für unproduktive Anlagen  anzuwenöen , da
sie in der Lage sind, die Verzinsung und Amortisterung von

I sich aus die Steuerzahler abzuwälzen.

Em « oer wichtigste« Aufgaben der Zukunft ist dt« Sied¬
lung.  Selbstverständlich ist für uns die Forderung , daß
jeder Siedlung die Wiederherstellung der Rentabilität der
Landwirtschaft voranzugehen hat . Wir dürfen aber nicht ver¬
kennen , daß die Siedlungsmögltchkeiten auf dem heutigen
deutschen Raum nie genügen werden , die heutige deutsch«
Arbeitslosigkeit großzügig zu bekämpfen . Für die durch de»
Verlust des Weltmarktes freigewordenen Kräfte muß das
deutsche Volk gewillt sein, sich neues Siedlungsland
im Öfter  zu erschließen.

Politische Kurzmeldungen
In politischen Kreisen glaubt man , daß die National¬

sozialisten heute Im Aeltestenrat des Reichstags wohl selbst
den Antrag auf längere Vertagung des Reichstags stelle«
werden , um eine Auflösung zu vermeiden . — Die Gesamt¬
einfuhr im Jahre 1932 beziffert sich der deutschen Außen.
Handelsbilanz zufolge auf 4,7 Milliarden Mark ; ihr Rück¬
gang gegenüber dem Vorjahr beträgt 2,9 Milliarden Mark.
Die Gesamtausfuhr im Jahre 1932 beläuft sich auf 5,7 Mil¬
liarden Mark , sie bleibt damit hinter derjenigen des Jahre-
1931 um fast 8,9 Milliarden Mark zurück. — Die Reichs¬
bahn hat nach dem vorläufigen Jahresbericht für 1932 etwa
2839 Millionen Mark an Einnahmen zu verzeichnen . Die»
bedeutet gegenüber dem Höchststand im Jahre 1929 eine»
Rückgang um rund 2599 Millionen Mark oder 47 Prozent.
— An Stelle des erkrankten Gesandten v. Weizsäcker, der
einen längeren Urlaub antrttt , wird Botschaftsrat v. Twar-
bowski von der deutschen Botschaft in Moskau als Mitglie¬
der deutschen Völkerbunds -Abordnung nach Genf fahren . —
In der Reichsgrünbungsfeter beS Berliner Stahlhelm
wandte sich Reichskanzler a. D . v. Papen gegen di« über¬
lebten Partetgebilde und erklärte , das »neue Reich" und
mit ihm das neue Europa könne nur werden im Schmelz¬
tiegel der sozialen und wirtschaftlichen Nöte , unter denen
die Welt leite . Papen rief zur Bildung einer Front durchs
ganze Volk auf , die vom Geist der alten preußischen Armee,
vom Dienst und Pflicht in Unterordnung unter da- Ganze
getragen sei. — Der preußische Landtag setzte mit national¬
sozialistischer Unterstützung auf Antrag der Zentrums-
sraktion einen 15gliedrigen Untersuchungsausschuß ein , der
u. a. die Zahl der Zechensttllegungen seit 1925 und der t»
diesem Zusammenhang entlassenen Arbeiter und Angestellten
feststellen soll. — Da Finanzminister Chsron bas gesamt«
Pariser Kabinett Paul -Boncour gefährdet , soll er durch Ge-
orges Bonnet ersetzt werden . — Der 19er Ausschuß de»
Völkerbundes hat der Ablehnung Japans , die amerikanische
und russische Regierung in das Vermtttlungsversahren zur
Schlichtung des FernostkonfliktS einzubeziehen , nachgegebcn.
Die Lage ist außerordentlich schwierig , da nach Japan nun
auch China gedroht hat . im Falle einer unvorteilhaften Ent-
scheidung der Schlichter , dem Völkerbund den Rücken z»
kehren , und andererseits Amerika auf ein energisches Vor¬
gehen des Völkerbundes drängt . — England rechnet mit
dem Austritt Japans aus dem Völkerbund . — Nach einer
Mitteilung des japanischen Oberkommandos soll es in der
Provinz Jehol durch die Zusammenarbeit der japanische»
Artillerie mit Fliegern gelungen sein, die chinesische Offen¬
sive zum Stillstand zu bringen . Havas meldet aus Peking,
daß laut eines japanischen Funkspruchs der Minister der
Mandschurei Tschuengsiausiu von einem Koreaner ermordet
worden sein soll.

Professor Sombarl 70 Jahre
Am 19. Januar vollendete in Berlin der Nationalökonom

und Soziologe Prtscssor Werner Sombart  seinen sieb¬
zigsten Geburtstag , Sombart ist der Geschichtsschreiber de-
KapitalismuS . Er vertritt die Auffassung , daß das Zeitalter
des Kapitalismus zu Ende geht, und daß wir uns schon jetzt
im letzten Stadium des Spätkapitalismus befinden . In letz¬
ter Zeit trat Professor Sombart für eine National -Planwirt-
schüft ein.

Mob il-ggire>iter
fomsn Lus cken dssfsrisejien Sergen von lisn » krnst

Urlisdsrsobutr : tisrolrl -Vsrlag , tiomirurg (Lase)

b7 (Nachdruck verboten ).

Daß Jackl jetzt anders dachte, daS fiel ihr gar nicht ein.
Er war nach ihrem Begriss etwas schüchtern. Das würde sich
aber bald verlieren . Für was war sie denn schön? Hatte man
ihr das nicht schon hundertmal gesagt?

O , sie würde diesen jungen Bauer schon so in ihren Bann
ziehen , daß es für ihn kein Entrinnen mehr gab und er selbst
nimmer mehr von ihr lassen konnte.

Nachdem sie sich angekleidet hatte , klopfte sie an Jackls Zim¬
mer und huschte dann , als keine Antwort erfolgte , hinein.
Das erste, das aufsiel , war JulaS Bild . Ihre Hände griffen
darnach . Ihre Augen s Z elten auf in wildem Haß , als sie
die Widmung aus der Rückseite laS . „Zur Erinnerung an
deine Iula ."

Dinn betrachtete sie das Bild abermals . Schön war dieses
Machen , das mußte sie sich trotz ihrer Wut eingestehen.

Diese Sennerin hatte ihm den Kopf verdreht . Sie lachte
gellend aus, warf das Bild zu Boden und trat mit den Fü¬
ßen darauf.

„So du ! Du wirst mich nicht in meinem Verlangen hindern.
Such dir nur einen andern , den Jakob aber will ich. Mein
muß er werden und ich werde nicht eher ruhen , bis ich mein
Ziel erreicht habe.

Sie stieß das Bild mit den Füßen von sich und eilte dann
hinab.

Als die Mittagsglocken läuteten , war Jackl immer noch
nicht zurückgekehrt.

Hedwig ging nach dem Essen fort , um ihn zu suchen. Sinn-
und planlos irrte sie im Walde umher . Sie kam in den Hö¬
gerwald und srug die Holzer , aber niemand konnte ihr Aus¬
kunft geben, keiner hatte Jackl gesehen. Sie lies wieder wei¬
ter und weiter , den Berg hinab und drüben hinaus . Eie

rief seinen Namen , aber nur das Echo gab ihr höhnend die
Antwort zurück.

Just um dieselbe Zeit , als Hedwig Jackls Namen rief , flü¬
sterte ihn auch Iula in stiller Sehnsucht vor sich hin . Sie saß
an der Hütte und hatte das Butterfaß vor sich stehen. Um
sie her war es so still. Iula hatte die Hände im Schoß ge¬
faltet , ihr Haupt ruhte an der Bretterwand und so sah sie
sinnend hinauf zu den Gipfeln.

Das tat sie in letzter Zeit oft . Ein Sehnen war daS, daS
ihr Herz und Brust beengte, daß sie ausspringen mußte , um
nicht laut hinauszuschreicn : „Komm Jackl , komm auf eine
Viertelstunde zu mir , ich sterb' sonst vor Sehnsucht !"

Sie hätte in solchen Stunden oft viel darum gegeben, wenn
sie ihn nur hätte sehen dürfen . Nur in seiner Nähe weilen
war sür sie schon Glück.

Sic war so in Gedanken vertieft , daß sie die Schritte über¬
hörte , die sich der Hütte näherten . Erst HedwigS Stimme,
diese war es, schreckte sie aus ihrer Versunkenheit auf.

„Verzeihung ! Ich habe mich verirrt , könnten Sie mir nicht
n Weg zei — !"
Sie stockte plötzlich, als sie in JulaS Augen sah. Wo hatte
denn dieses Gesicht schon gesehen?

Wie ein Blitz durchzuckte sie der Gedanke an jenes Bild in
rcklS Zimmer.
„Wo woll 'n S ' denn hin ?" srug eine milde , weiche Stimme.
Hedwig hatte sich jetzt wieder vollständig in der Gewalt.
„Auf ßen Voggtreuterhos ! Ist es noch weit ?"
„Ja , noch ziemlich weit ! Aber warten S ', ich gib Eahna
kleine Erfrischung . Sitzen S ' nur derweil aufs Banlerl
!" Mit diesen Worten sprang Iula flink in die Hütte.
In Hedwigs Augen blitzte es triumphierend auf . Jetzt war
e Gelegenheit da, einen Strich durch Julas Rechnung zu
achen.
Iula kam mit einer Schale kalter Milch zurück.
„So lassen S ' Eahna nur schmecken!" lachte sie. „Wenn

ter !"
Hedwig hatte sie scharf beobachtet und es stand bet ihr fest,

daß diese Sennerin , die sie da so bewirtete , die gleiche war,
deren Bild sie zertreten hatte . Sie brauchte jetzt nur noch
den Namen zu wissen.

„Ich danke Ihnen sür Ihre Liebenswürdigkeit , liebe-
Fräulein — wie heißen Sie denn ?"

„Iula heiß ich und die Alm heißt Berrchuberalml"
Hedwig lächelte boshaft.
„Und Sie sind das ganze Jahr hier oben, so ganz allein ? '

Ist das nicht sehr langweilig ?"
„Na , nur im Sommer bin ich herob 'n ! Schö' , wunderschö' ,

iS da . Da schauen S ', lauter Berg und Wald , schöner mein'
ich, könnt 's im Himmel auch net sein. Und wer die Berg uni»!
den Wald liab hat und seiner Arbeit nachkommt , dem wird 'S'
net langweilig !"

„Ich möchte sie fast beneiden , liebes Fräulein Iula ! Aber
sagen Eie nur einmal : Ich habe schon öfters von schönen
Sennerinnen und schneidigen Jägerburschen gelesen, die de-
Nachts an das Kammerfenster klopfen. Ist denn da was Wah - '
res dran ?"

Iula mußte lachen über das naive Stadtfräulein.
„Sehen Sie ! Sie lachen jetzt!" sagte diese. „Sie haben

wohl auch schon einen Schatz, wie ?"
Iula fühlte , daß ihr bei dieser Frage eine Röte in die

Wangen stieg. Sie suchte nach einer Ausrede.
Dann aber wandte sie Hedwig voll ihren Blick zu sagt«

fast feierlich:
„Ja sreili ' Hab ich an Buam , sogar an recht an brav 'n»

und fo Uab und guat is er mit mir !"
Hedwig konnte sich nur mühsam beherrschen.
„Würden Sie so freundlich sein und mir jetzt den Weg zei¬

gen. Ich muß daheim sein, ehe es zu dunkeln anfängt , sonst
ängstigt sich mein Bräutigam !"

Dies ,Sräutigam " betonte sie ausfallend stark.
Iula sah sie fragend an . ,Zst Eahna Bräutigam auch auf,

dem Voggtreuterhos ?"
„Freilich ist er auch dort ! Sie werden ihn übrigens auch

kennen, den jungen Boggtreuter ", sagte sie boshajt , als sie
gewahrte , wie Iula die Gesichtsfarbe wechselte.

Iula starrte das Weib wortlos an . Sie zitterte an allen
Gliedern , leichenblaß war das schöne Gesicht, um den Mund
eia hilfloses Zucken. Sie konnte kein WoN heransbrinAen^



SCB . WUddad , IS. Jan . Mittwoch nacht wurde tn der
vahnhoiwtrtschaft von Julius Krtmmel eingebrochen . Ter
Täter drang vom Bahnsteig aus . wo er eine Scheibe ein¬
brückte. ins Büfett ein und nahm an Lebensmitteln , Schoko¬
lade und Bonbons mit , was er finden konnte . Auch die Geld¬
kassette. in der sich jedoch nur ein paar Mark Wechselgeld
sowie Bicrmarken befanden , ließ er mitlaufen . Nach der
Art des Einbruchs zu schließen, handelt es sich um einen
„Spezialisten ", der wohl schon mehrere ähnliche Taten auf
dem Kerbholz hat.

SCB Frcudeustadt , IS. Jan . Im Jahr 1932 wurden hier
8S44S Fremde mit 25S282 Uebernachtungen gezählt . Das Ist
in Anbetracht der im letzten Jahr stetig fortschreitenden Ver¬
schlechterung der wirtschaftlichen Lag« ein relativ sehr gün¬
stiges Ergebnis , besonders was die Zahl der Ucbernachtun-
gen angeht . Rund 81 Prozent der deutschen Gäste Frcuden-
stadts stammen aus Württemberg , rund 20 Prozent der deut¬
schen Besucher Freudenstadts sind Stuttgarter . Ausländer
kamen insgesamt 42V5.

SCB Stuttgart , IS. Jan . Aus Einladung des Bürger¬
meisteramts und des Arbeitsamts Stuttgart fanden sich Ver¬
treter von 44 Organisationen auf dem Rathaus zusammen
zur Bildung einer Arbeitsgemeinschaft für bas in Stuttgart
einzurichtende Notwerk der deutschen Jugend . Das Notwerk
soll unseren jungen Arbeitslosen beiderlei Geschlechts bis zu
SS Jahren helfen , über die Nöte und Gefahren der aufge¬
zwungenen Untätigkeit hinwegzukommen und die Zeit nütz¬
lich auszufüllen . Die Mithilfe kann in Geldspenden , Ueber-
lassung von geeigneten Räumen . Einrlchtungsgegenständen.
Werkzeugen . Arbeitsstoffen , tn Vorträgen , Führungen usw
bestehen.

SCB . Walddors , OA . Tübingen , IS. Jan . DaS Jahr IS32
war für die Gemeind « Walddors ein schweres Jahr . ES gin¬
gen an säumige Steuerzahler 200 Zahlungs - und Voll¬
streckungsbefehle hinaus . Die Einwohnerzahl beträgt rund
1100. Jeder fünfte Bürger erhielt somit einen Zahlungs¬
oder Vollstreckungsbefehl.

Geld-,Volks-und Landwirtsch aft
Börse

SCB . Stuttgart , IS. Jan . Die Börse hatte schleppendes
Geschäft bei schwacher Tendenz. Am Renteumarkt gaben Gold-
pfandbriese etwas nach.

Stuttgarter Schlachtvtehm «rkt
Dem Donnerötagmarkt am Städt . Vieh - und Schlachthof

wurden zugeführt : 8 Ochsen, S Bullen , 42 slOj Jungbullen,
6 Kühe , S2 (25s Rinder , 114 Kälber , 866 Schweine.

Preise siir 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochsen:
ausgemäslet - -
vollfieischig - -
fleischig - - . -

Bullen:
ausgemäslet - -
vollfle' schig - -
fleischig -
Iungrinder
ausgemäslet - -
vollfleijchig - -
fleischig - - - -
geringgenährtr -

Kühe:
ausgemäslet - -
vollsteischig - -

IS I. 17. 1
Kühe:

19. 1.
Psg- Psg. Psg-

25—28 fleischig . . . . —
22- 24 geringgenährtr - —

— IS- 2I Kälber:
jcinstr Mast - und

22- 23 22—24 beste Saugkälber 34—36
mlttl. Mast - und20—21 20—21

IS—20 gute Saugkälber 28- 32
geringe Kälber -

Schweine:
24—26

23- 26
28- 30 über30UPsd. . - —
23—2i> 240- 300 Psd. . 37
20—22 ^00—240 Psd . - 35—36

160- 200 Psd. -
120—160 Psd. -

33—35

— 20—24 unter 120 Psd. -
— 14—18 Sauen . . . . —

17. 1.
Psg-

N —13
8—10

33- 35

28—31
22—25

37—38
37- 38
35- 38
33—35
31—33
26—30

Marktverlauf : Großvieh schleppend, Ueberstand , Kälber
belebt , Schweine langsam.

Die örtlichen Kleinhandel-Preise dürfen selbstverständlichnicht an den
Börsen- und Großdaiidelspreisen gemessen werden, da für lene noch die
sog. wirtschajilichcu Berkehrskosten in Zuschlag tommrn. Dre Schrlftltg.

Kirchliche Nachrichten
Evangelisch « Gottesdienste

8. Sonntag nach dem Erscheinungsfest , 22. Januar
Turmlied : 26, Du , meine Seele , singe. — V.30 Uhr Haupt»

gottesdienft . Prälat O. Dr . Schoell , Stuttgart . Eingangs-
ltcd : Gesb. 6, Sei Lob und Ehr . Chorgesang : Allein Gott
in der Höh sei Ehr . S . y. Schröter . — 10.45 Uhr Kinder-
gottesdienst im Veretnshaus . — 11 Uhr Christenlehre
Söhn « 2. Bezirk . Hermann . — 5 Uhr Abenügottcsdienst
tm BeretnshauS . Dreher.

Mittwoch , 25. Januar
8 Uhr Männerabend tm Bereinshaus.

Donnerstag , 26. Januar
8 Uhr Bibelstunde tm Vereinshaus . Hermann . Jeremia 8.

Wirkliche Bekehrung.

Katholisch« Gottesdienste
Sonntag,  22 . Januar:

8 Uhr : Frühmesse mit Ansprache,' S.30 Uhr : Predigt und
Amt,' 186 Uhr : Andacht.

Montag,  28 . Januar:
8 Uhr : Gottesdienst in Bad Liebenzell.
Beichtgelegenheit:  Samstag 4—8.80 Uhr , Sonn¬

tag 7—8 Uhr.
Gottesdienste der Methodistengemeind«

lEvangelische Freikirche)
(Sonntag , den 22. Januar 1S33.)

Calw:
Sonntag , S.30 Uhr vorm .: Predigt (Harsch). — 11 Uhr vorm .1

Sonntagsschule . — S Uhr nachm.: Predigt (Harsch).
Mittwoch , 8 Uhr abends : Bibel » und Gebetstunde.

Stammhetm:
Sonntag , 10 Uhr vorm .: Predigt . — 8 Uhr abends : Predigt

(Harsch).
Vom 28. bts 27. Januar jeweils aben - S 8 Uhr religiös«

Volksvorträge von Prediger E. Schönhardt aus Franken¬
bach.

Oberkollbach:
Sonntag , 10 Uhr vorm .: Predigt (Fritz ). — 2 Uhr «achnut

Jugendbund.
Dienstag , 8 Uhr abenbS : Bibel , und Gebetstunde.

Freiwillige
SanilSts-

Kolonne Calw
Heute abend 8 Uhr im
Lokal : Unterricht , anschl.
Schluzkasiierung d. Sterbe-

kassenbeiträge.

KllmWkks ^ - .,

HüWM.PWtt
Mürbem Ult «.

Sr . Herzog
Inh . L. Rathgeber
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V
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Titan-Decke 1.50  Mk.
Extra-Prima Decke 2.50  „
Gebirgs-Decke 3.00  „
Titan-Schlauch 0.65  „
Extra prima Schlauch 1.00  „

Allto- UNd Motorrad-Reifen ebenfalls billiger
E)r. Widmier, MMmsAe WkkWiie

kiMiuiiMMiielteii.
hartnäckiger Husten, Luilröhrenkalarrh , Lungen Verschlei¬
mung, Branchialkatarrh . Asthma etc. behebt und lindert

leibst in veralteten Fällen der schleimlösende
Dellheims Brust- und Lungentee

Preis 1.15 — In allen Apotheken erhältlich. Bestimmt:
Alte Apotheke in Calw u.Apotheke in Vad Liebenzell
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Mmtl. öekanntmachunge«
RtaixrWW «stW mid RtMile TM

Ameldinill«ad Aiismihiile»o»
SruMiilern

I. Schüler der 4. Grundschulkiasse, di« mit Beginn des
Schuljahres 1933/1934 in Kl. I eintreten wolle», sind durch
di» Erziehungsberechtigten bis 31. Jan ., schriftlich oder
mündlich, beim Rektorat anzumelden. Dadet ist anzugeben,
wann der Schüler geboren ist und ob er Französisch oder
Latein lernen ioll. Dem Klassenlehrer der Grundschule ist
Gleichzeitig Mitteilung zu machen.

II. Plan der Prüfung : Dienstag , 21. Februar
- Ahr 39 schriftl. Prüfung ln Dikta », Aussatzu. Rechnen
<nur Federhalter und Fliehblatt mitbringen): nachmittag»
mündl . Prüfung de« auswärtigen Schüler «Volks,
schullesebuch mitbringens. Mittwoch 22. Febr ., nachmittags
mündlich « Prü .ung der Lalwer Schüler.

III. Schüler der 3. Grundichulklasse können unter ge-
wissen Bedingungen <ogl. Amtsblatt 1929, S . 191) aus An¬
trag der Erziehungsberechtigten ln Kl. l zur Probe ausge¬
nommen werden Dlr schri tlichen Anträge sind dis I . Febr.
beim Klassenlehrer der Grundschule elntureichen, der sie an
da» Rektorat der höheren Schule weltergibt.

IV. Beginn des Unterrichts im neuen Schuljahr:
Donnerstag . 20. April morgens 8 Uhr.

Lalw , den 19. Januar 1933 Rek 'oeat.

Posaunenblasen
am Samstag , den 21. Januar,

durch den

5. Posaun?»-LettlMg «Schule Ku-lo)
im Monbachtal

unter Leitung des Posaunenmeisters Duwe.
Borgetragen werden eine Reihe deutscher Choräle

und Volkslieder
In Liebenzell vor dem Missionshaus um2.30 Uhr,
in Hirsau vor dem Kurhotel um4.30 Uhr,
in Catn»aus dem Marktplatz um6 Uhr.

Die Bevölkerung wird herzlich eingeladen.
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Bezirks - Handels¬
und Gewerbeverein Calw

Erörternngsabenh
Samslag , de« 21. Januar abends 8 Ahr im Gasthaus
zn« Adler, hier. Es stehen wichtige Besprechungen zur
Tagesordnung .Um zahlreichen Besuch bitte«der Ansschuh.

RLuumngsverkauf.
Jedermann wartet heule auf Selegenhestskäufek

Bi» End« de» Mona «, biete ich folgende Ariikel äußerst
vorteilhast an:

Flauell -Sporthemdem m. Kragen, statt 4.S0 M . 3.—
Flanell -Arbeitshemdeu „ „ 4.S0 M . S.—
Breeches . (Stieiel . )Hosen „ 10.00 M . 8.—
Loden - «nd Gnmmimäntel zu jedem annehmbaren Preis
Bettvorlagen >m Preis bis M . 5mit  29 «/, Rabatt

. . » .. 10.— mit »9 Rabatt
^ » . . . LO.— mit 49 Rabatt

Filzhüte , ein Posten, solange Vorrat mtt S9 Rabatt
Brachten Sie bitte meine Räumungsoerkaufs -Fensleri

Neichertan  der Brück '.

Lsparatursa nur- einsm
vsi'il'ausiiZvvüi'cügSiik̂aoiimarin!

Kleister ilires kselres
verkürzen IiLekste ^ eistu« 8 en
Ukrsn lrsbsn sinsn Ubsraus tsinsn

^lsrrkanismus.
8is vsrlsngsn gsnr bssonclsrs vsrstänclnls-
vollsös isncllung . »<su «sn8is äsksrUkren unci
issssn 8is trsparstursn nur clort vornsbmon,
«o srprobts psoklsuts 8is put uncl ru dillig-

vtsn prsissn bsciisnsn.
8SmtIieks ^ rbsiton sn Ukrsn u. Optik u. Oolci-
wsrsn wsrcisn mustsrgllitig susgsivNtl dkl

lillrllüllN/  vürmuciiek imü VMer
p s r n r u l 300 —o s I —i. o cis r s 1r s ö s 42

Bad Liebenzell, den 20. Januar 1933.

Danksagung

Allen denen, die so herzlich Anteil nah¬
men an dein «eien Leide, va» u»s durch
den Heimgang unserer lieben, guten Schwester,
Schwägerin und Tante

Sofie Haager
betroffen hat, herzlichen Dank. Auch vielen
Dank llr die während d. Krankseins erwieiene
viele Liebe und sür dle reichen Kranzspende».

Die trauernden Hinterbliebenen.

3 ! s ttkSiMen sied Leids »,
wenn 8>e eine 2e>iur»; bsllen, äie nickt ln äer
Pzze Isl, 8ie Mil rlen IViN.ocksltslrsLen su>äem
«.suienäen rü bsllen, äie lür 8ie unä lbre IVirt-
sclisit in keirnclit kommen.

Var 5edsaei>dewsdren 5ie sied,
wenn 8,e eine ^eitun^ ieren, äie e,n xeimue»
8pie8«>d>lä äe» eessmlen V/uischsitsIeben» äes
Lernks «idl. Usium bestellen 8ie äs » „0n >H0«r
Issblntt " , äs» 8ie über olle Vorkommnisse im
kerirk uniernckiel.

Illvellturverlcauk
von 8am8tag,21 .Zai'»uai'
bi8 Montag , 6 . k̂ sbruar

ln ösn
SplSl-
pouss
»-»ittä . r vorrlcktlg » 8poet-
l»e « im 8ebutr « g«g« >üe-
kbltungsn j»ä «e ^ rt « i äsn
b»üb«e 40 ä »ke»n dowäke-
toa

äe"

Aonlol 3Z ?kz-.,
Oo»« 49 unel 28 kta-
2u bsden bei : steuo >po-
td«k« Ik . tisrtmonn ; ^ >t«
Xpotbeke ?r. L. lteiclimann;
üiti «r-l)roikeri«;Iiuxentls ^ä:
tterm . tiöuüler ; ? r. l.»mpsr-
1er; IVilk. 8»cbs; L»rl 5erv»;
voclrsnpkronniLsrlllon-
»>«z; ö.Üuläe;Oeckiri ^ eri:
üottl . äckwsrr ; Veinacl«
Xpntkeko K. VVexner unä

wo Plakate »icbtbar.

Zwangsversteigerung.
Es wird össentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Samstag , 21. 1.»19 Ahr
in Ealwi 1 Tajelklaoier
,Lipp und Sohn ". Zuiam-
menkunjt beim P .andloknl
Marktplatz 30.

Ger .-vollz .»Stelle.

Zwangsversteigerung.
Es werden össentlich meilt-

dlelend geg. bar versteigert,
Lamstag , 21. 1., 19 Uhr
in Lalw,  Psandlokol
Marktplatz 39 : > Staub¬
sauger. lOOÖO Etiketten sür
Zigarrenkilirn. «erner ca. VO
Pi d.Kern iev.,2PaarM olor-
rad>ohrer-Stiesrl , l Paar
Skijtir .rl, 1 Paar Sport-
siieiel, lOi Paar Damcn-
ilrnmps», 3l Paar tzerren-
jocken, 10 Paar kurze Ga¬
maschen, 4 Paar Kinder-
sllejel.

S «r .»Bollz .»Stelle.

Lederfeit
Lederöl

«mpsiehlt
Ritterdrogerie
C.Bernsdorff.

Line Oeleseirlreii kür 8ke,

meine guten Qualitäten ru denkbar bi>Iig8ten k' leltzsn kauten ru
können . Oie k̂ rsi ^s tllr alle Ariikel , wslctis wegen vorgsrOekier
Lsiaon geräumt wercten mü83en , 8inc! be6eutenct rui-üel<g686trt.
^ut alle niolit rui-llekgeeetrien Lioits wirct wälirenci clietzsr °sags
ein Rabatt von M

M.RWo gswäiirt.
Verkauf nur gegen bar

Damenkonfektion
sOsicler unct fi/Iäntel

20 ? Rabatt

kkILVKic»
KIsicI vrstollo / Tussisu srsrtik sl / Strick v̂srvn / Prikotsgen

ir ic

Carl Serva
Fernsprecher 129.

Zu vermieten

die beiden Läden
im Hause Lederstrabe4 in Calw

<Zahn/De«schl«)

nebst4-3immerwohnung
Näheres durch: Johanna Zahn , Ealw.

Alzenberg
Am Sonntag , den 22. Januar findet im

Gasthaus zum „Nötzle"
Tanz-Unterhaltung

wozu höjlichst rinladet
de, Vefitze« die Kapelle

Mein

2 2

Inventur -Ausverkauf
beginnt am  Samstag,  den 21 . Januar

Sie finden eine große Auswahl Damenkleider zu radikal herabgesetzten Preisen

s °7Lu !M».3.-.4.-.8.-.S.- 1ZLL» ,-.SS.1.2S.1.80.1.SS
Auf Müntel und Kleider für Dame « «nd Kinder , sowie aus sämtl. Winterartikel

einen Naball von M^ ^ IPrVZeNt
«ine » Posten WSfche « nd Strümpfe ganz besonders billig
Während dieser Zeit gewähre ich aus sämtliche anderen Waren 1v Prozent Rabatt

Franz Schoenlen , Calw . Altburgerftratze 4
MI
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